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Raum unmittelbar vor diefem Altar, und das Kreuzfchiff wie das Längsfchiff bleiben

in ihrer ganzen Ausdehnung für die Laien offen. Betritt man die englifchen Kirchen

von ihrem Weitende wie von ihren Kreuzenden aus, fo kann das entzückte Auge

diefe Riefenräume mit einem Blick überfliegen und genießen. Diefe Anordnung

befitzen auch die Dome von Halberftadt und Magdeburg, wie die St. _]ohanniskirche

zu Herzogenbufch (Fig. 464).

Dies if’c, wie gefagt, die ftolzef’ce und richtigfle Löfung; aber fie erfordert

überaus langgeftreckte Kirchen, und hierzu haben in Deutfchland, wenigf’tens fait

immer, die Mittel gefehlt. England mufs dagegen [chen zur Zeit W'z'llzelm des

Eroberers folch überaus grofsen Reichtum befeffen haben — und dies wird wohl
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Vom Chorgeftühl in der St. Viktorskirche zu Xanten‘”).

ein Hauptgrund der Eroberung gewel'en fein _, dafs es in jedem Jahrhundert des

Mittelalters die ausgedehntef’ten Kirchen der ganzen Welt gefchaffen hat. Dies

beweifen Lincoln, Peterborough, Ely, York, Durham, Lichfield, Worcefter, Canter-

bury, Wells und Salisbury. '

Das Chorgef’tühl befteht zumeif’c aus mehreren Reihen Sitze, welche anfieigen.

Die hinterfie Reihe wird durch eine hohe Rückwand gefehützt, welche mit Balda-

chinen abgefchloffen if’t. Dies ift am Chorgeftühl zu Maulbronn, das im übrigen

wenig fchön ift, zu fehen (Fig. 4651“). Da die Chorgebete längeres Stehen

erfordern, fo find die Sitze als Klappfitze hergefiellt, welche, wenn fie hochgeklappt

werden, an ihrer oberen Kante noch einen kleineren Sitz, die ]Wzflrz'cordz'a, tragen,

um den älteren und fchwächeren Mitgliedern beim Stehen eine Unterflützung zu

gewähren. Deswegen find auch für das Stehen Rücken- und Armlehnen in kräftigf’cer

und pafi'endf’rer Weife angebracht.

175) Nach: At's’m WHERTH, a. a. O., Taf. XIX.
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